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Paar im Canadier-Zweier. Er hat,
wie Englet auch, eine musikalische
Ader. Als Bratschist spielt er im
Uni-Orchester. Egal ob Kunst oder
Kanu – Holzapfel versteht sich als
Teil eines Teams. „Die Aufgabe
verlangt Engagement und Ideen-
reichtum. Zum Glück spüre ich gro-
ßen Rückhalt im Verein.“ Auch En-
glet will ihm mit Rat und Tat zur
Seite stehen. An Energie fehlt es ihm
nicht, er schreibt an einem Buch.

Werbepartner. Die Sponsoren blei-
ben an Bord.

Merlin Holzapfel ist sich bewusst,
dass auf ihn Herausforderungen
warten. „Es ist nicht das leichteste
Los, in die Fußstapfen eines Karl
Heinz Englet zu treten, aber es
macht mich auch stolz, dass ich
überhaupt gefragt wurde.“ Der
BWL-Student war bis zum vergan-
genen Jahr mit seinem Zwillings-
bruder Gabriel ein erfolgreiches

Dank für seine Arbeit wurde der
Marketingchef zum Ehrenvorstand
der Kanu Schwaben ernannt.

Englet hinterlässt ein bestelltes
Feld. „Wir haben 2017 gleich zwei
Weltcuprennen – eines im Wildwas-
sersprint, eines im Slalom. Merlin
Holzapfel kommt in ein Team, das
Veranstaltungen auf höchstem Ni-
veau organisieren kann“, so der bis-
herige Marketingchef und übergab
die Ordner mit den Verträgen der

VON PETER DEININGER

Es ist jahrelange Übung der Kanu
Schwaben, vom 34. Stock des Do-
rint Hotels am Wittelsbacher Park
Neuigkeiten aus der Paddelbranche
zu vermelden. Von sportlicher Nor-
malität war diesmal nichts zu spü-
ren. Dafür stand schon der Kurzauf-
tritt von Tenor Benedikt Bader,
musikalisch unterstützt von Rita
Marx, als Überraschungsgast für
Karl Heinz Englet. Der 77-jährige
Musikliebhaber nahm über den Dä-
chern von Augsburg Abschied.
„Wir sind hier, um bei den Schwa-
ben eine neue Ära einzuleiten.“

Was bereits vor einigen Monaten
bei den Wahlen im Verein organisa-
torisch vorbereitet wurde, ist nun
öffentlich. Der 25-jährige Merlin
Holzapfel löst Englet als Marketing-
Vorstand ab, der nach „66 Jahren
Kanu-Leidenschaft“ kürzertreten
will.

Kein Augsburger hat die Branche
der Wildwasserkanuten derart lange
geprägt wie der zweifache Mann-
schafts-Weltmeister. Nach seiner
erfolgreichen Laufbahn im Kajak
mit acht deutschen Titeln und dem
Grand-Slam (Einzel- und Mann-
schaftstitel in Slalom und Abfahrt)
war er einer der treibenden Kräfte
für die olympische Premiere des Ka-
nuslaloms. Als Belohnung dafür
durfte er 1972 am Eiskanal das
olympische Feuer entzünden.

Mit dem künstlichen Kurs konnte
sich Augsburg als Kanu-Hauptstadt
etablieren. Die Schwaben brachten
einige Olympiasieger hervor und
machten sich als Organisatoren von
Welt- und Europameisterschaften
einen Namen. „Karl Heinz hat zum
Teil übermenschliches geleistet, um
die Veranstaltungen finanziell abzu-
sichern. Dass wir zusätzlich Gewin-
ne generieren, ist für unseren Klub
das Allerwichtigste“, so Kanu-
Schwaben-Chef Horst Woppowa.
Englet habe rund um die Meister-
schaften auch immer wieder weg-
weisende Events organisiert – wie
die Eröffnungsfeier für die WM
2003 auf der Freilichtbühne oder die
Weltpremiere der World Paddle
Awards 2015 im Goldenen Saal. Als

Die Jugend rückt nach
Kanu Schwaben  Karl Heinz Englet hat jahrzehntelang Welt-und Europameisterschaften organisiert.

Jetzt hat er sein Amt als Marketingvorstand an den 25-jährigen Merlin Holzapfel übergeben

Generationswechsel bei den Kanu Schwaben: Merlin Holzapfel (links) löst Karl Heinz Englet ab, der als Marketing-Vorstand viele
Jahrzehnte sportliche Höhepunkte am Eiskanal organisierte. Foto: Fred Schöllhorn

Kopfschütteln über diesen Auftakt
EM vor Ort Mitglieder von Türkspor sind enttäuscht vom ersten Spiel ihrer Nationalmannschaft

VON WOLFGANG LANGNER

Die Stimmung ist phantastisch. Je-
denfalls vor dem Spiel. „Wenn ein
Tor für uns fällt, dann halten Sie
Ihre Flasche gut fest. Die könnte zu
Bruch gehen“, lächelt der freundli-
che türkische Fußballfan. Für die
Türkei hat gestern die Fußball-Eu-
ropameisterschaft begonnen. Kroa-
tien war der erste Gegner.

Im Vereinsheim von Türkspor
Augsburg sind vorwiegend  Mitglie-
der des Klubs. Und alles reine Män-
nersache. Hasan Senjuva, ein Mitar-
beiter des Vereins, glaubt allerdings,
dass die EM eher zu einer deutschen
Angelegenheit wird: „Deutschland
zeichnet die mentale Stärke aus, und
das könnte entscheidend sein.“ Ah-
met Demir, der Abteilungsleiter von
Türkspor, ist kurz vor der Partie
noch sehr zuversichtlich: „Ich er-
warte einen klaren Sieg. Wir waren
zuletzt 13 Spiele unbesiegt und ha-
ben eine gute Mannschaft.“ Cemil
Efe ist dagegen vorsichtig: „Ich
könnte auch mit einem Unentschie-
den leben.“

Dann ist alles angerichtet. Die
türkische Fahne hängt unter dem
Fernseher. Der Halbmond und der
Stern auf der Flagge sollen den Spie-
lern auf dem Bildschirm Flügel ver-
leihen. Entsetzen aber schon nach
31 Minuten, als Tosun eine klare
Kopfballchance für die Türkei ver-
gibt. Ein Gast knallt wütend ein
Fenster zu, das dem engen Raum
wenigstens etwas Luft gespendet
hat. Aber diese Möglichkeit hat
auch Mut gemacht.  „Shalala lalala
Türkiey Türkiey“ , singen die ers-
ten und beklatschen die Angriffe ih-

rer Landsleute auf dem Rasen. Doch
die Kroaten arbeiten gegen die gute
Stimmung im Lokal. Als Luka Mo-
dric mit einem fulminanten Weit-
schuss die 1:0-Führung für Kroatien
erzielt, wird es für eine halbe Minu-
te völlig ruhig im Lokal.

Ein Besucher nimmt den Kopf in
die Hände und sinkt mit dem Ober-
körper auf die Tischfläche. Wenige
Minuten später kommt der Halb-
zeitpfiff – Zigarettenpause. Vor dem
Lokal wird eifrig diskutiert. „Die
Kroaten wissen genau, was sie ma-
chen müssen. Alle gefährlichen An-
griffe kommen über rechts. Da ist
unsere Schwachstelle in der Ab-
wehr“, ärgert sich Senjuva.

Spätestens als nach der Pause
Kroatien zweimal am Aluminium
scheitert, wären sämtliche Gäste mit
einem Unentschieden zufrieden.
„Bitte nicht verlieren. Das erste
Spiel ist so wichtig“, sagt einer und
haut mit der Faust auf den Tisch,
dass die Flaschen wackeln.  Die
Türkei wird aber nicht besser. Im
Gegenteil. Kroatien erspielt sich
eine Chance nach der anderen.
Selbst ein Unentschieden wäre alles
andere als verdient.

Noch einmal klopfen Hände auf
den Tisch, als die Türkei in der
Nachspielzeit noch eine Chance ver-
siebt. Dann ist Feierabend, die Tür-
kei hat den EM-Auftakt mit 0:1 ver-

loren. „Herzliches Beileid“ ruft ein
älterer Türke frustriert durch das
Lokal. „Da ist eine gewaltige Steige-
rung nötig. Wenn die nicht kommt,
dann tschüss nach den Gruppen-
spielen“, schüttelt Senjuva den
Kopf.

Die meisten Türken rauchen sich
nach dem Spiel den Ärger von der
Seele. Ein paar gehen zur Tagesord-
nung über und eröffnen einen Tisch,
an dem Karten gespielt wird. Zwei
Chancen bleiben der Türkei noch.
Gegen Spanien und gegen Tsche-
chien. „Son careye sarilmak“ sagt
ein türkisches Sprichwort: Der Er-
trinkende klammert sich an jeden
Strohhalm.

Für Jeong-Ho Hong, 26, wird der
Traum von den Olympischen Spie-
len in Brasilien nicht in Erfüllung
gehen. Der südkoreanische Fußball-
Profi des FC Augsburg bekommt
von seinem Verein keine Freigabe
für das olympische Turnier, das
vom 4. bis zum 20. August stattfin-
det. Dies bestätigte Stefan Reuter
gestern gegenüber unserer Zeitung.
„Es stimmt. Hong bekommt von
uns keine Freigabe. Er war zuletzt
öfters verletzt, und für uns ist es
jetzt wichtiger, dass er einen ver-
nünftigen Urlaub hat und dann die
komplette Vorbereitung absol-
viert“, erklärt der Geschäftsführer
Sport des FCA.

Hong laborier-
te in dieser Saison
unter anderem an
einem Bänderan-
riss im Sprungge-
lenk, einer Innen-
banddehnung im
Knie und an di-
versen muskulä-
ren Problemen.

Reuter erklärte, er habe zwar
nicht direkt mit dem Spieler gespro-
chen, das Vorgehen aber mit Uli
Stielike, dem Trainer der A-Natio-
nalmannschaft, abgesprochen. „Wir
haben uns darauf geeinigt, dass es so
besser für Hong ist. Er soll sich jetzt
auch in der A-Nationalmannschaft
etablieren.“ Da spielte der Innen-
verteidiger zuletzt am 1. Juni beim

1:6 im Freund-
schaftsspiel gegen
Spanien.

Für die Olym-
pischen Spiele
sind nur die
U-23-National-
mannschaften zu-
gelassen. Der
26-jährige Hong
hätte einer der

drei älteren Spieler sein sollen, die
laut Reglement zugelassen sind. Da
keine Abstellungspflicht seitens der
Vereine besteht, hat Reuter in die-
sem Fall die Interessen des Vereines
über die des Spielers gestellt.

Beim zweiten FCA-Olympia-
Kandidaten, Philipp Max, ist noch
keine Entscheidung gefallen. Der
Linksverteidiger Max, 22, steht im
erweiterten deutschen Olympia-
Kader. Mitte Juli entscheidet
U-21-Trainer Horst Hrubesch
dann, wen er mit nach Rio nehmen
wird. Sollte Max dabei sein, wird
der FCA ihm wohl keine Steine in
den Weg legen. Reuter: „Wir wer-
den dann, wenn es notwendig sein
wird, eine vernünftige Lösung fin-
den.“ Robert Götz

Für Hong bleibt
Olympia

ein Traum
FCA-Spieler bekommt

keine Freigabe

Jeong-Ho Hong

Philipp Max
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LEICHTATHLETIK

Drei Augsburger
kommen ins Ziel
Beim Kraichgau-Half-Ironman in
Bad Schönborn waren drei Augs-
burger unter den 2368 Teilnehmern
aus 49 Nationen. Paul Wenninger
(AL-KO Triathlon; 154. Mann in
4:40 Stunden), Jens Döring (RSG;
381. Mann in 4:57) und Andreas
Schwemmer (AL-KO Triathlon;
689. Mann in 5:12) hießen die Finis-
her. 1900 Meter Schwimmen, 90
Kilometer Radfahren und 21,1 Ki-
lometer Laufen galt es zu absolvie-
ren. (wilm)

Am heutigen Montag endet die kur-
ze Sommerpause für die Regionalli-
ga-Mannschaft des FC Augsburg.
Mit einem Leistungstest starten die
Spieler der U 23 des Bundesligisten
in die neue Saison. Und das mit dem
alten Trainer.

Bestätigen wollte dies vom FCA
zwar keiner der Verantwortlichen,
doch nach Informationen unserer
Zeitung soll Coach Christian Wörns
(44) heute seinen Vertrag um ein
Jahr verlängern. Der ehemalige Na-
tionalspieler übernahm im vergan-
genen Januar das stark abstiegsge-
fährdete Team und führte es in der
Relegation zum Klassenerhalt. Zu-
dem genießt Wörns bei den FCA-
Talenten ein hohes Ansehen. (tina)

Wörns bleibt
in Augsburg

FCA II-Trainer soll
heute verlängern

Ohne Edelmetall kehrten die deut-
schen Kanuten vom zweiten Welt-
cup der Saison im spanischen La Seu
d’ Urgell zurück, hatten sie sich
doch allesamt knapp hinter den Me-
daillenrängen eingereiht. Wie etwa
im Kajak-Einer Alexander Grimm
von den Kanu Schwaben Augsburg
auf Rang vier oder Olympiastarter
Hannes Aigner vom AKV auf Rang
fünf. Nur 63 Hundertstel fehlten
Alexander Grimm auf die Bronze-
medaille.

Die Augsburger Olympiastarterin
Melanie Pfeifer war mit Platz fünf in
ihrem ersten Weltcuprennen recht
zufrieden: „Ich bin auf dem richti-
gen Weg, es ist noch Luft nach oben,
woran ich arbeiten werde“, so die
Kanutin.

In den Canadier-Einer-Entschei-
dungen fuhr Florian Breuer (Kanu
Schwaben) mit Platz 29 das beste
Ergebnis für Deutschland ein. (pm)

Kanuten
gehen leer aus
Keine Medaillen in

La Seu d’Urgell

Der FC Augsburg steht nach japani-
schen Medienberichten unmittelbar
vor der Verpflichtung von Takashi
Usami von Gamba Osaka. Der Au-
ßenbahnspieler soll nach Informa-
tionen unserer Zeitung am 26. Juni

in Augsburg ei-
nen langfristigen
Vertrag unter-
schreiben.

Für den
24-Jährige, der
auf beiden Flü-
geln agieren
kann, wäre das
FCA-Engage-
ment nicht der

erste Anlauf in der Bundesliga. In
der Saison 2011/2012 stand der 1,78
Meter große Linksaußen auf Leih-
basis beim FC Bayern München
(drei Bundesligaspiele), in der da-
rauffolgenden Spielzeit bei der TSG
Hoffenheim (20 Bundesligaspiele)
unter Vertrag.

Bei beiden Klubs konnte er sich
jedoch nicht durchsetzen. Er wäre
nach Hajime Hosogai, 30, der zweite
Japaner. Hosogai (zur Zeit Bursa-
spor) spielte von 2010 bis 2012 beim
FCA. (ötz)

Japaner im
Anflug

Usami soll kommen

Takashi Usami

Vor dem Anpfiff waren die türkischen Anhänger, die das Auftaktspiel gegen Kroatien im Türkspor-Vereinsheim verfolgten, noch
zuversichtlich. Die 0:1-Niederlage gegen Kroatien drückte dann aber die Stimmung. Foto: Michael Hochgemuth

Die Frauen von AL-KO Triathlon
Augsburg haben sich in der Regio-
nalliga auf den achten Tabellenplatz
unter elf Mannschaften vorgescho-
ben. Das zweite Rennen in der
zweithöchsten deutschen Triathlon-
liga ging in Waging am See über die
Bühne. Sarah Ziem (1:04 Stunden),
Lorena Erl (1:06), Sabine Brenner
(1:14) und Nicole Pfäffle (1:16) ab-
solvierten die Sprintdistanz mit 750
m Schwimmen, 20 km Radfahren
und 5 km Laufen. Ziem belegte
gleichzeitig den fünften Platz bei der
bayerischen Sprint-Meisterschaft.

Die weiteren Regionalliga-Ren-
nen sind in Lauingen (18. Juni),
Schongau (24. Juli) und Regensburg
(7. August).

In Waging starteten gleichzeitig
die Männer von AL-KO Triathlon
Augsburg in die Bayernliga. Felix
Grätz (59:11 Minuten), Daniel Hil-
bert (60:13), François Brie (60:27)
und Johannes-Nils Walther (61:14)
gelang zum Auftakt ein sechster Ta-
bellenplatz unter 15 Mannschaften.
(wilm)

Es läuft für die
Triathleten

Frauen auf Platz acht


